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Anzeigenpreis:
die stchogcspaltene Petit-
zeile oder Keren Raum kostet
20 pfg ., im Reklameteil Sie
Petitzeile SO pfg . Bei M-
zeigen von auswärts kostet
die fechsgefpaltencPetit¬
zeile 25 Pfg., im Reklame-
teil die Petitzeile 60 Pfg.
VeiWiederholungen Rabatt
vaueranzeig. i.Wohnungs-
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

l̂ M ^ ^ enstraße
Zernfprechcc No. 9

PostscheckkontoNr. 8974
zrankfurt am Main

Wochenkarten: 4v Pf.

Gegründet 1859

nfTünfere befer!
~; e in dm letzten Monaten erfolgten
£ re; aanz erheblichen Stergerungen

^ Preise aller znm Zeitungsbetrieb
nötiam Herstellunzsmittel, zwingen uns
7ne Erhöhung des Bezugspreis em-
£L J  lassen. Vom 1. Julr ab betragt
^ m f,u qspreis  für den „Taunus-
L5 monatlich 3.- Mark. Die
Wochenkarte  kostet 65 Pfg ? )

Diese Erhöhung deckt kaum die uns
austrl gten neuen Lasten und ersuchen wrr
uns re geschätzten Leser, trotz des höheren

I Bezugspreises dem Taunusboten " treu-
Drr Verlag.
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Die Kohlenförderung... ^ i. ... 1.1.1 St»

Mein die Braunkohle ist kein vollwer¬
tiger Er atz für die Steinkohle. ^so daß die
Mehrförderung nicht eine unbedingte Star-
kunq unserer wirtschaftlichen Kraft bedeutet.
Dazu kommt, daß für Ausfuhrzwecke nur die
Steinkohle benutzt werden kann, die wir von
dem Rest von vierzig Millionen abgeben
müssen, der noch für die Versorgung der
Industrie und der VerkokSung bleibt Hier
offenbart sich uns die industriell wirtschaft¬
liche Krise in ganzer Schärfe. Wollen wrr
das gewaltige Kolben gestange der deutschen
Wirtschastsmaschine wieder in Gang bringen,
so bedarf es reichlicher Speisung mit Kohlen-
Die Erzeugung von Eisen und Stahl ist da,
von ebenso abhängig, wie die Herstellung
von Textilwaren und Ziegelsteinen für den
Baumarkt . Wir wissen aus Erfahrung , wie
groß die Kohlennot bei uns .ist. Die Lie¬
ferungen an den Verband haben wir bis
etzt nur auf Kosten des dringendsten Be¬

darfes der deutschen Industrie leisten können.
Es geht aber auf die Dauer nicht an, daß
große Werke von Zeit zu Zett still liegen,
weil der Kohlenvorrat erschöpft ist. Heute
verlautet überdies schon, daß die Eisenbahnen
im Herbst abermals für längere Zelt den

Reichstag.
Berlin . 28. Juni . (Priv .-Tel .) Die heu¬

tige Sitzung des Reichstags soll amsschlieg-
lich der Aussprache über die in der ersten
Sitzung Abgegebene Erklärung des neuen
Kabinetts dienen, und Zwar werden an die¬
sem Tage nur die Redner der sozialdemokra¬
tischen Parteien sprechen. Am Mittwoch
kommen die anderen Zu Wort.

Hand zu reichen. Der Lehrkörper der Am-
versität , alle Behörden und alle Kreise der
Bürgerschaft waren vertreten . Auch aus
dem Reiche waren zahlreiche zustimmende
Kundgebungen eingelaufen.

Amtlick werden jetzt die Ergebnisse der >im Hervsl aoerimn»
beutic£)en Kohlenförderung von Januar ini  Personenverkehr emstellen sollen.
April bekanntgegeben Das ist em eiffter Bedenklichste ist indessen, daß die in
Versuch, Klarheit über. Umfang und - tm e ersten vier Monaten 1920 getätigte

5 ämö % » ft ? r * Ä br ®eiv °«»°s 4<s^
SÄÄ « FM Mrf
isrttt &«s  Ä aS? brrrÄ ";s
vermögen, insgesamt werden m . 1 . h^^on sein, die vertraglichen Kohlen-

=‘“ rHSS : SöfSb L» rneu weniger, als 1918 gesoroerr lvurvrn . ^ ? wklcke Entschädigungen nicht mehr
Dabei kommt in Betracht, daß wrr an dm auch irgend welche Wcu >8 fl J aIIdn
Vielverband vorweg vierzig Millionen Ton - zu s Versailler Vertrages , der die
nen liefern sollen. ^ -so blieben uns also fu Wirtschaftseinheit Deutschlands
den eigenen Bedarf nur noch achtzig Milli - g s l n suchte ohne dafür Gleich-

Da für den Eisenbahnverkehr allem zu zertrümmern such , i >Tnnripn abm . wertiges an die Stelle zu setzen, polen w.N.Lwäs *=| r *r ™» tTÄ
itupieu fttw, ii-whucu  vvv —
Hausbrand nur noch vierzig Millionen Ton
nm zur Verfügung. Allerdings greift hier
die Braunkohlenförderung als
Sie betrug in den ersten vier Neonaten 19 - 0
und 34 Millionen Tonnen . Das ist um
fast sechs Millionen Tonnen mehr als mder
gleichen Zeit 1913.

dm bisher erreichten "Höhe der Entwicklung
halten können, zumal Oberschlesien velkehrs-
politisch dann nahezu abgeschnürt sem wurde.
Die Ziffern der deutschen Kohlenförderung
kommen rechtzeitig zum Beginn der Konfer¬
enzen in Spa und Brüssel. Hier kann immer¬
hin noch viel

Hindenburg
an die Oberschlesier.

Beuthen . 26. JuNi . In der „Oberschle¬
sischen Landeszeitung " richtet Eeneralseld-
marschall v. Hindenburg  folgenden
-Aufruf an die Obebschlcher:

„Zn schweren Schlachten habe rch Euch
einst vor dem feindlichen Einbruch bemüh n.
Euere Söhne , Brüder und Väter haben da¬
mals als brave Soldaten treu zst mir ge¬
standen ; gegenseitiges Vertrauen hat uns
fest verbunden . Darum glaube ich das Rech,
und die Pflicht zu haben . Euch Ist dieser
über Euer Schicksal entscheidenden Stunde
Folgendes Zuzurufen : , ..

Wollt Ihr Euch wirklich, durch Irrlehren
verleitet , von Preußen und Deutschland los¬
sagen? Wollt Ihr wirklich Verrat an dem
Lande, dem Ihr Euere ganze friedliche Ent¬
wicklung verdankt ? Wißt Ihr denn sticht,
dak Ihr dadurch ins Elend gestoßen werdet,
daß Euere blühende Industrie vernichtet
wird , daß Ihr der Arbeitslosigkeit und d°-
duch dem Hunger verfallt und bald , wie
schon so Viele jenseits der Grenze , gezwungen
ein werdet , in aller Welt Frohnwestst ^ zu

leisten? Wißt Ihr denn nicht daß Estch
in dem unruhigen Polen neue Kampfe be¬
vorstehen werden ? ^ -

Oberfchlesier! Ich kann es nicht glauben
daß Ihr von uns gehen wollt . Hort aus
mich, denn ich meine es treu mit Euch.
Bleibt bei uns!

gez. von Hindenburg,
Eeneralfeldmarschakl.

Königsberg . 27. Juni . (Molff .) Dw
Bürgerschaft und die akademische Zugerid
vereinigten sich gestern zu einer von hohem
vaterländischen Geiste getragenen Kun ^ e-
düng , um gemeinsam ein Echtvolles Be¬
kenntnis zur Einigkeit in deutscher Treue
und deutschem Empfinden äbzutegen stm den
deutschen Volksgenossen in den bst- und
westpreußischen Abstimmungsgebieten ^ m
schwerem Kampf am 11. ^ uli^ die^ Br ^ ^ ,

Entwaffnung Deutschlands.
Die Sicherung des inneren Friedens.
Paris . 27. Juni . (W. B.) Reichswehr-

minister Getzler  erklärte dem Vertreter
des „Matin " , Jules Sauerwein , das deut¬
sche Volk könne sich nicht wieder erheben
und seine Verpflichtungen erfüllen , wenn es
nicht den inneren Frieden  sicher ste
len könne. Deshalb fei es unbedingt noug.
ein Heer von 200 000 Mann zu unterhalten.
Die Erfahrungen der letzten 18 Monate
hätten den Beweis geliefert, dafst 100 000
Mann nicht genügten. Zur Bekämpfung der
Unruhen im März seien 4b 000 Mann not¬
wendig gewesen, zur Niederwerfung des
Sovjets in München im April 1919 33 000
Mann und zur Bekämpfung der Unruhen
in Hamburg im April 1919 19 000  Mann.
Im letzten Frühjahr feien ^ Ruhrgebie.
40 000 Mann tätig gewesen. Mit lOO OO'i
Mann müsse man große Teile deutschen Ge¬
biets ohne Schutz lassen. Auch bedeute die
Entlassung von 50 000 öder 100 000 Solda¬
ten eine Gefahr , da die Entlassenen meistens
zu den extremen Parteien übergingen . Ohne
ein Heer, das fähig sei, die Ordnung aus-
recht zu erhalten , sei eine Zusammenarbeit
Zwischen Frankreich und Deutschland auf
dem Gebiete des Wiederaufbaus illusorisch.
Der Reichswehrminister betonte im übrigen
noch, daß sticht nur Lloyd George  und
C h u r chi l,  sondern auch kompetente
Franzosen die Anstrengungen anerkannl
hätten , die Deiükschland mache, um zur Ent¬
waffnung zu gelangen. Er habe die Uöber-
zeugiung, daß man nach gömissenhafter Prü¬
fung der Lage. Deutschland nicht mehr des
schlechten Willens bezichtigen tverde.

Haag,
der Sitz des ständigen Gerichtshofes.
Haag. 27. Juni . (W. B .) Amtlich ward

mitgeteilt , daß der juristische Ausschuß des
Völkerbundes beschloß, als Sitz des nach
Art . 14 des Völkerbundaktes vorgesehenen
ständigen Gerichtshofes den Haag vorzu-
schlagen. Dieser Vorschlag wird zur end¬
gültigen Genehmigung dem Dölkerbunv
unterbreitet werden.
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„Kamerad ew.
Der Roman einer Frauenärztin.
29) Von Eva Schr öter - Holst.
G,pyright1919 byGrethlein &Co.,G .m.b.H.,Leipz

Es ging wie eist Aufatmen durch Lore
Hersfelds Gestalt — sie nahm die Blätter,
neigte stumm das Haupt und ging.

Günter war stehen geblieben , preßte Die
Hästde um die Lehne seines Sessels und f̂eist
Ceisicht verzog sich wie in innerem Schmerz.
»Nichts habe ich bis jetzt erreicht — auch
nicht um ein Grad bist ich in ihrer 'Achtung
gestiegen — ihr Auge drückte dasselbe Dliß
trauen aus wie. am elften Tage . Und ich
ließ sie kommen, nicht nur wegen der Hilfe,
Erinnerungen wollte ich Durch ihre Antoe-
senheit verbannen , heiligen sollte sie mir
meine Räume . Ustd sie — was dachte sie?
Vielleicht nichts — nur Mißachtung und
Mißtrauen stand in ihrem Blick. O, ich
Tor." Er riß sich zusammen. „Weiter , sie
arbeitete ja -drüben auch." Er ging zur Tür
ustd hat die nächste Patientin herein.

Lore hatte unterdessen die echte Dame,
die. im Flur faß, hereistkom'men lasten . Sie
chatte sich in Waldaus Wohnzimmer an den
Mitteltisch gesetzt, ein Ststhl etwas abseits
davor gestellt, hier bat sie Platz !zst nchmen.
Die Dame machte eist erstauntes Gesicht.
»Ist Herr Doktor nicht da ?" fragte sie et-
was pikiert. :„Doch. gnädige Frau ", entgeg-
nete. Lore ruhig , ,-Herr Doktor wird nachher
die Untersuchung vornehmen , ustd ich mache
stur die erforderlichen Notizen von den
Damen, welche Zum ersten Mal hier sind
stnd noch nicht in der Liste stehen, denn es
sind heue so viele Patientinnen , und gerade

dieses Äüfschreiben üst für Herrn Doktor jv

D°ie D̂mn ^ lächelte . „Ich verstehe", sagte
sie liebenswürdig und stand Rede ustd An -
wort . In Lore war ein jckher Stimmungs-
Umschlag erngetreten . Die Gewißheit, hier
wirklich ernstlich gebraucht zu werden , hatte
ste ordentlich stolz gentacht, und sie dar
Waldau im Geheimen ihr schweres Miß¬
trauen üb. Run war das erste Protokoll
mufgenoistmen. Sie faltete den Bogen zu¬
sammen und gäb ihn der Dame.

Wollen gnädige Frau bitte wieder im
Flur Platz nehmen , Herr Doktor wird letzt
stets eine Dame abwechselnd aus dem Zim-
’nKt iunb eine der neuen Damen hereinnep-
^men" So arbeitete Lore weiter , und war
von hinreißender Liebenswürdigkeit , so daß
die Patientinsten von ihr entzückt waren.
Als sie alles erledigt hatte , war es halb
sieben. Uhr.

Sie legte schnell die übrigen Blätter , das
Schreibmaterial beiseite und zog den Man¬
tel aus — fetzte den Hut aüf . und während
ste die Handfchulhe astzog, trat sie heraus
stnd fragte die Alte sehr kurz: »Wieviel
Damen sind noch im Wartezimmer ?"

„Zlwei oder drei , höchstens," brummte
die Alte.

Wollen Sie nachher bitte Herrn Doktor
sagen , baß ich in hie Klinik zurückgefahren
bin, " sagte ste sehr von üben herab . „Guten
Abend " und btaußen war sie. Auf der
Treppe mühte ste lachen. „Ach Lore Hers-
fe'ld manchmal bist du doch ein Schaf?

Sie trat auf die Straße hinaus , and
afs sie hastig um idie Ecke biegen wollte , um

nachH ?Haltestelle zu,gelangen , hatte st
beinahe einen Herrn angchtohen . der 'm
Schlenderschritt ankam.

Teufelchen, wo kommen Sie denn her.
Sie " sah etschreckt auf und fah >in Spitz er¬
stauntes Gösicht und seine fragenden Augen

Nxh— ich . . Herrgott , ausgerechnet
Spitz mußte ihr hier in den Weg Kaufen.

Ich Müßte meinem Chef in der Sprech-
stustde helfen, " sagte sie sehr kurz , fast
hastig , als wollte sie jeglichem Protest die
Spitze brechen.

Was - oben in feiner Privatwoh-
nung ?" esttfuhr es Spitz , und in feinen
Augen spiegelte sich die Eifersucht wieder,
die durch sein wehes Herz zuckte.

Ja " sagte Lore und sah an ihm vorbei
"Ach Gott , Spitz , was verstehen Sie denn

davon , ich habe in erstem ganz anderen Zim¬
mer gesessen und von den neuen Patienten
das Protokoll astfgewommen . und sie dann
zur Untersuchung hineingeschickt. Zch «mar
stun fertig — er hat noch Zu tun , es sin
inoch einige im Wartezimmer . Jch muß ieyt
nach der Klinik , denn ich Habe die Abend¬
visiten noch nicht gemacht . Wiederfeh n
Spitz, da kommt gerade eine Bähst , die ich
benutzen kann ." Sie reichte ihm die Hand,
flüchtig , kurz, ohne herzhaften Druck, ohne
ihn nochmals anzufehen ustd eilte über die
Straße , sprang auf die Elektrifche und
issthr davon ."

Spitz sah ihr nach — ein tiefer Seufzer
rang sich aus seiner Br 'üst empor - ver¬
loren für mich, verloren.

Dann preßte er die Lippen AUsammen.Iging langsam werter. Lkm ersten Hanse

'las er^ Waldaus Schild am Hanseingang
Er blickte an der Häuserfront empor zu
den Fenstern im zweiten Stock, und . eine
Hände ballten sich in ohnmächtigem Zorn.

Heute hatte Waldau Nur zwei Hausbe¬
suche zu erledigen, die wollte er gleich un
Anschluß an die lange Sprechstunde machen
und dann heimfahren - in die Klinik wo
er seit eistiger Zeit das Abendessen nach
der Sprechstunde emnahm, während er fru
her immer außerhalb,gegessen hatte . Seine
Stimmung hatte sich noch nicht gebessert,
während der Sprechzeit war er durch dr.
qeistijge Arbeit abgeleUkt von feinen Ge¬
danken; aber als die letzte Patientin ge¬
gangen Mar und in seinem Herzen ein letztes
Fünkchen Hoffnung glimmte , sie ist stoch da
— ich will sie nochmals sprechen, die Alte
aber dann eintratz und meldete , das Fräu¬
lein wäre schon! nach der Klinik gefahrer-
da brach die alte Mitzstimmun« wieder
durch. —

„Sie haben die Dame Frästleist Doktor
tzu nennen ustd nicht anders ", fuhr er die
entsetzte Alte an . wandte sich dann wieder
und ordnete seinen Schreibtisch.

Dastn ging er durch das Wartezimmer
hinüber in fein Wohnzimmer. Draußen
war die Tür ins Schloß gefallen , die Alt¬
ging — er war allein.

©ein Blick fiel auf den Tisch, wo die
Blätter nd SchreibuteUsielien lstgem -
trat langsam heran, staertelangedarauf
nieder und ließ sich dann mit tiefem Seul
zer auf den Stuhl fallen , auf dem sie ge-

5ĉ en ‘ (Fortsetzung folgt -)
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Wirtschaftliche Rundschau.
Selbsthilfe der Obstverbraucher

^a «nu«b»te" v »tz ». d.HGe

H ö ch st a. M ., 26 . Juni Die Verbraucher
haben aus dem hiesigen Wochenmarkt zur
Selbsthilfe  gegriffe ». Mehrere hundert
Einwohner beaufsichtigten die Verkäufe und
setzten die Preise für Früchte, Gemüse und
für die feilgebotenen Lebensmittel ganz wesent¬
lich herab. Händlern , die sich nicht fügten,
wurde die Ware zwangsweise verkauft. So
kosteten Fische das Pfund zwei statt vier
Mark , Kirschen eine Mark statt drei Mark,
Johannisbeeren 75 Pfennige statt eine Mark
20 Pfg ., Gurken eine Mark 50 Pfg . statt
3 Mark 50 Pfg ., Kohlrabi 20 Pfg . statt
70 Pfg , Kopfsalat 20 statt 40 Pfg ., Erbsen
,60 statt einer Mark 10 Pfg ., Blumen
kohl 80 Psg . statt fünf Mark . Auch die
Lebensmittelgeschäfte wurden zur Einhaltung
der billigen Preise gezwungen.

. Wi es ba den 27. Juni Samstag nach¬
mittag erzwangen größere Volksmengen in
den verschiedenen Buttergeschäften der Stadt
eme wesentliche Herabsetzung der Butterpreise.
Unier der Aufsicht von Polizeiwachmeistern
wurden darauf die vorhandenen Buttervor.
rate verkauft.

Frankfurt,  27 . Juni . Die Städte
Frankfurt . Mainz , Köln, Düsseldorf usw,
die vom rheinischen Obstmarkt beliefert werden,
haben Vereinbarungen dahin getroffen, daß
alltäglich die den Erzeugern bezahlten Preise
[ul :O&jt telefonisch den zuständigen Polizei¬
behörden übermittelt werden, um eine Aus-
Hutung der Verbraucher zu verhindern. —
^n Köln beschlagnahmte am Samstag die
Polizei zwei Eisenbahnwagen mit Obst aus
Heldesheim, weil mit diesen Sendungen
Wucher getrieben werden sollte.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Die Aussicht uns das Spiel.
Unsere Nachricht, baß einem Konsortium

welches der „Aktien -Geseüschaft Bad Hom¬
burg v. d. H.", nach ihren eigenen Angaben
nahe stehen soll, die Konzession Mr Grün¬
dung einer öffentlichen Spielbank in Hom¬
burg erteilt worden sei. ist, wie zu erwarten
stand, über Sonntag lebhaft erörtert wor¬
den. Um irrt unserer diesbezüglichen Bericht¬
erstattung keine Lücke zu lassen, sei ergän-
zend nachzutragen . daß uns das Büro der
A.-E. erzählt hat , daß sich nicht weniger
als 9 Gruppen  um bie KongeMomse vt ei
bung für Homburg bemüht hätten . Was
das Preußische Ministerium des Innern
bestimmt hat , gerade der Gruppe die Kon¬
zession zu erteilen , welcher die Aktien-Ge-
sellischaft„nahe steht", steht dahin . Weiter
wurde .bemerkt, daß Homburg schon im

e b r u a r die Spielbankkongession hätte
haben können, wenn sich die bekannten Vor¬
gänge im Kurhaus — das heißt in der
»A.-E." — nicht ereignet hätten . Aus die
Frage , 'was dazu geführt habe, daß jetzt
die Konzession, ungeachtet der Vorgänge,
erteilt wurde , erfolgte die Antwort , daß
die dem Herrn Minister vorgetragenen
Ar g u in e n t e ausschlaggebend gewesen
wären . Ditzse Beweismittel kennen zu ler¬
nen, und zu erfahren , von w e m sie im Mi
nisterium des Innern vorgetragen wurden,
halten wir Wr recht notwendig , weil dabei
die Verhältnisse Homburgs als B a d e pl a tz
unter die Lupe  genommen worden sein kön¬

nen, der— das isi sticht wegAUdisputiieren-
ins Hintertreffen geriet , als uns das spie¬
lende Internationale Kasino  be¬
schert wurde . Daß das nicht abermals ge¬
schieht und nicht geschehen darf , das wird
auch der Teil der Bürgerschaft — er ist
stacht groß — zugeben wollen , der geneigt
ist, lediglich an die Zeit zu denken, wo die
RoulettkugA den Vorfahren mühelos Berge
von Gold zurollte . Und weil das tatsächlich
so war — ob es wieder so werden wird,
wenn so Viele die Hände (und was für
Hände !) im Teig haben , steht dahin —
wächst die Sorge , daß die Bewegung zu
Gunsten unseres Kur - und Badebetriebes,
die nicht ohne Erfolg emgssetzt hat , abflauen
könnte. Das Schlimmste, was der Stadt
~ das ist ihre Bürgerschaft — passieren
könnte, wäre der Leichtsinn (man verzeihe
das harte Wort ), nun alles auf die eine
Karte zu setzen, die am Gamstag so über-
raschend (etliche wollen sie fchon vorher
gesehen haben ) auf den Tisch geworfen wurde.
Daß sie von denen , welchen niemand die
Verantwortung für die Zukunft Homburgs
abnehmen kann, genau besehen wird , oer
toht sich von selbst. Daß die Karte von

der Kanzessionsträgerin . wie auch die Be
rchtigung ansfallen mag, in Homburg ' aus-
gespielt werden kann,  erscheint nns nicht
überflüssig zu bemerken. Sie muß ja nicht
g.rade im Kurhaus  ausgespielt werden,
selbst dann nicht, wenn die „alte " A.-E der
spielbankkonzessionierten Gruppe nahe steht.
Und uberfWssig erscheint uns nicht das oiel-
fach geäußerte Bedenken gegen die Konzes-
stonserteilung seitens des preußischen Mi¬
nisteriums , welche sich nach unseren Rechts-
b''griffen im Widerspruch benndel mit den
r e i chs g e se tzl i che n Be st i m m u n g e a
d-e das öffentliche Glücksspiel verbieten .'
fferner , daß der (leider) häufige Szenen¬
wechsel in den Regierungsstellen . ja der
Regierung selbst, sticht der Vergangenheit
apgehört . Auch manche „hohe Säule"
„kann stürzen über Nacht." Und begraben
unter ihr könnte auch dann — wienn düs.
was hier zuletzt ausgeführt wurde , unzu¬
treffend wäre eine Hoffnung liegen, die
wir genügend definiert zu haben glauben.
Wir hatten am Samstag an die Wortführer
im Büro der A.-G. noch die Frage gerichtet
wAche finanzielle Vorteile die Stadt  von
der Spielbankgösellschaft zü erhoffen habe,
worstuf uns esttgegnet wurde (wir zitieren
nach dem Gedächtnis) , daß man mit der
S t « d t n i cht s z u tu n h a b e. Vielleicht
mrß der Staat  der Stadt etwas von dem
Konzessionsgelde zuwenden werde. Indi¬
rekt habe die Stadt , durch die Belebung
des Handels und des Verkehrs , welcher der
Bürgerschaft  zu gut komme, finanzielleVorteile.

serer Heilfaktoren ausgeglichen wer¬
den muß, ÄesGrund Pfeilers unserer Existenz,
den „kein Wetter verderben " konnte und
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§ Das Beereusammeln wird
einem Eifer ohnegleichen betrieben * ,

. r, . Ä _ --- -- — — | Wald wimmelten gestern von Heid'n
1 bab  Hamburg nicht wieder Himieersuchern, die aus der ganzenU», F-l^merui

au e -nem Luxus- und Spielbad degradiert sich eingefunden hatten. Die ' Heiden ^ ^ m
55J& Treiben das Gesetz vom 5. März sind noch nicht voll ausgereift, bm Slnfä hS teerM
1868 ein Ziel setzte. Wem braucht man zu nach gibt es eine gute Ernte. n gW09 in bic[ctt 52 5sctfätßn ftiir einen I ~ ĉ. »4

Aufwand an Energie, Kraft und Opfer w Hkidelbeererute und Preistreibe ^ jod daß
rgw, aerasr uns ^ Pfer , Hoechstein im Odenwald berichtet..AIonaten.nötig gewesen ist um' zu erreichen daß in , « ^ Derd)'tein im  Odenwald berichtet onaten-

M- , , u noch da» . IZ  I s ? 1sLBSHtsiFSINrMWM
Hu'lht hat ) durch die Etablierung einer
Spielbank wieder in die Versenkung getan
werden müßte. h.

GeV

Spar - und Borschußkasse. Wir machen
auch an dieser Stelle auf die morgen Diens-
tag abends 8.30 im Schützenhof. hier stattfin¬
dende Generalversammlung aufmerksam, deren
Besuch in Interesse aller Mitglieder liegt.

§ Kirchliche Festlichkeiten. Gestern
Nachmittag fand der Ausflug des Kin-

die anderen Städte das Nachsehen haben, 'Mw-
Was sagt die hessische Regierung dazu ? 1 Lotten

* Gegen die Wucherpreisc für Kirschs
Der Voffitzende des Landespoli ^
amts,  Zweigstelle Frankfurt a. M .. erU
folgende Bekanntmachung : „Das ,
gerichtin Köln  hat am 24. Juni W
ler,^ die Kirschen zu 3 Ji  das Pfund ffgabe!
kauften, wegen Preiswucher zu zwei Woch°,W -M "
Gefängnis und 5000 Jl  Geldstrafe

mu

;ften ss
- , - - 3 »v» _ M

dergctteSdienstes  der Evangelischen Ge- ^ eilt . Das Gepicht ist nach Anhören bet
meiribe statt, der wiederum nachdem Hirsch.  Pr ei spvüfungsiste lle, der Handelskamine, « rt̂ «ne
garten  im Großen Tannenwald führte '̂ on ausgegangen,, daß im HöchftfM Ligawan'
Dort verlebten die Kinder einige recht ver- I ^ lgende Preise für das Pfund Kirsche,  .
gnügte Stunden , die ihnen wohl noch lange bester Art zugebilligt werden sollen: U , IMverl
m Erinnerung verbleiben werden. Im ! Erzeuger >rm Großhandel M 1 .50, für Ep las enti

' ‘ ' ' . tuten, fü

3Bie sich die Aussichten auf das Spiel
weiter gestalten werden , steht dahin . Bis
sie deutlicher in die Erscheinung treten , sei
zurückgestellt, was wir sonst noch auf dem
Herzen haben . Nichts aber wäre verkehrter
als aus dieser flüchtigen Darstellung den
Schluß zu ziehen, daß wir Gegner  eines
ordnungsmäßig  geführten Spielbank¬
betriebs wären . Das find weder mir noch
der weitaus größte Teil der Bürgerschaft,
die weiß , daß eine finanzielle Stärkung des
Getriebes — einerlei in welcher Form sie
kommt — not tut und wir begrüßen sie aber
mit der Einschränkung, welche die jüngste
Vergangenheit dikti>ert . daß diese Kräfti-
gung nicht mit einer S chw ä chu n g un -

. 7 . ipiicpen
mit einem Familienahend, der bei zahlreichem
Besuch einen sehr würdigen Verlauf nahm.

8 Die 3. Nachsteuerrate muß bis zum
30 . ds M . bezahlt sein, andernfalls Zwanqs-
beitrelbung erfolgt.

§ Das Kirdorfer Kirchweihfest, das
gestern und heute gefeiert wurde, hat noch
nichts an Anziehungskraft eingebüßt. Wie
in früheren Jahren wanderten große Men

sich nun freilich sehr viel gegen früher ver¬
ändert . Sie sind derart „kostbar" geworden,
daß nur Leute mit wohlgefüllter Börse diese
Freuden auskosten konnten. Die meisten
ließen es deshalb bei dem Beschauen bewen¬
den, durchpilgerten die Straßen , um an dem
Karussel u s. w. etwas länger zu verweilen
Natürlich wurde auch fleißig getanzt und wer
noch nicht genug bekam, der kann heute
abend und am nächsten Sonntag Förtsetzuna
machen. ^

* Gute Ernteaussichten. Vom Getreide-
und Futtermittelmarkt wird der „Franks.
Ztg ." geschrieben: „Die Witterung war auch

. - -sj-r -/ - - MÜH| Auch
ben maßgebenden Stellen in Frankfurt in ipotten u>
Verbindung gesetzt. Da die Kölner Bei- des Spc
hält Nisse in Bezug auf Teuerung !den Frank-
furter Verhältnissen ungefähr gleichz-uftellen Me hiesig
sind, so beabsichtige ich, die Polizeibehörd «» ẑeigte sil
anzuweisen , gegen jeden Händler vorzu- W ^ ' ^
gehen, der diese Preise überschreitet , twl, ES
die Kirschen zu beschlagnahmen. tzpiel ge>

falls die
das Resu

Die
»olzhausÄSTÄÜ!«ü f Är

Gestohlen wurden aus einer hiesigen -
Zwiebackfabrik ein Treibriemen und ein' austLa.s
Sack Mehl . den Su

^ Immer hinauf. Die Droschkenkutscher
und die Besitzer von Taxameterdroschken
haben die Taxe „bloß" am das achtfachri
erhöht.

* Sistierung des 10 %sigen Lohnabzugs.-
Wie wir erfah >ren , lault'et der Antrag , den
das Zentrum , die Deutsche Volkspartei , die

sich die
von 3:'

Die
schönes
die gröl
ler heil
Mannsc
mng de
steht du
Stellen

ind -rl ^ mWoche ^ hAtÄSmSgünM ^ T T * ^ ^spartet , die
jedoch nicht ganz gleichmäßig. Die Berichte I Demökraten untd die Mehrheitssozialisteu
aus einzelnen Teilen des Westens lassen er¬
kennen, daß es dort zu trocken, aus einzelnen
Teilen Schlesiens und Pommerns , daß es
dort etwas zu feucht gewesen ist. Im allge¬
meinen aber entwickelt sich die Feldfrucht
auch weiter in erfreulich günstiger Weise.
Hervorgehoben sei besonders die gute Be¬
urteilung  des Standes der Kartof.

eln  und die recht beträchtliche Besserung
^Stande des Winterroggens. Immerhin

im Reichstag eingebracht haben , folgender-!
maßen : Der Reichstag wolle beschließen,
einen Auslschnß von 28 Mitgliedern einzu-i
sitzen mit dem Aufträge , die aüs Grund von
§ 45 und 52 des Einkommensteuergesetzes
von 1920 erlassenen Ausführungsbestim - \
mungen über die vorläufige Erhebung der
Eiinkommenjfteuer vom Arbeitslohn

Die Palme.
Von M Ara.

Frau Sufi hatte heuta ihren Empfangs-
täg . Das war für alle, die isich zu ihren
Freunden 'zäshlen dursten , der AusVlick auf
ssröhe, genußreiche Stunden . Nicht, daß Man
in lhrem HaUse ln auserlejsenster Weise be-
kostilgt tbuckde; es -fei denn , daß der groma-
itlsche Tee und die selhstgehackeneu kleinen
Kuchen, die sich einer Berühmthelt erfreu¬
ten , so ekwas wie Räffin 'ement bedeuteten.
!Rein, die Anziehungskraft , die die noch
jugendliche Witwe auf ihre Besucher aüs-
ühte , lug auf einem anderen Gebiete . Es
wäre schwer zu sagen, was sie allen so lieb
'machte, aber jeder fand hei ihr etwas , das
chil gansz besonders wähltuend ' berührte.
Dem einen behagte ihre frische, schlahsertige
Art , der andere entdeckte 'bei thr lebhaftes

reffe sür 'mägilichen MilosopihiMen
Fragen . Die alten Damen wieder waren
entzückt von der lernbegierigen Aufmerk¬
samkeit, mit der sie deren hauswirtschast-
lichen Ausführungen folgte . Sogar kein
Bessetwissen-Wollen bei einer Frau , die
/doch so prachtvolles Gebäck a-uf den Tisch
brachte . Ulso sicherlich in der Küche nich'
schlecht Bescheid wußte ! Und daß die
Engeren Damen ihr das offenisichtliche
'Wohlgefallen seitens der Männerwelt doch
nicht neideten , hatte seinen Erunld darin,
daß Frau Susi immer wieder bestrebt war,
nicht allzusdhr in den Mittelpunkt der Auf¬
merksamkeit zu geraten . Mit liebenswür¬
digem TiUkt versuchte sie auch denen Gel¬

tung zu verschaffen, die nicht von der Natur
mit glänzenden gejselischastlichen Talenten
ausgestattet waren.

Auch heute lag ein frohes Leuchten auf
ihrem Gesicht, das durchaus nicht Anspruch
aus Schönheit , ja , kaum Hübschheft machen
koNnte. Aber die bewegliche Art ihres We¬
sens, der stets wechselnde AuSdruck ihrer
Eesichtszüge machten sie zu einer selffam
ferelnden Erscheinung, Für jeden hatte sie
'einen passenden Willkömm, der dem Be¬
treffenden sofort das ' Gefühl gab . ln Herz¬
lichkeit ausgenommen izu sein.

Der Freundeskreis war wieder einmal
vollständig versammelt . Mit gewohnt :r
Anmut und Lebhaftigkeit waltete Me junge
Frau ihres Amtes als Wirtin . Scherzreden
flogen hin Usid her . Es saß sich so uNglanb-
lich behaglich um den al'tmoldischen, ru'nden
Lisch, in bequeme Sessel geschmiegt, die
hu'kdbollst gestattete Zigarre zwischen den
Lippen.

Aus dem winzigen Sofa , — ihrem
Stammsitz — wie sie lächelnd sagte , saß wie
gewöhnlich hie junge Wirtin , überragt von
einer schönen Phönix -Palme , die auf einer
höhen Konsöle die Ecke des Zimmers aus¬
füllte . Lesse zitterten die schlanken, spitzen
Blätter des Gewächses, denn sie die herab¬
hängenden Zweige mit ihrer Hand , berühr¬
te . Unwillig schob !sie zuweilen die vor¬
witzigen Zweige zur Seite , wen 'n sie sich wie
lielhkosend aus ihrdunkeMondesHaar legten.

„Diese schreckliche Palme ", seufzte sie.
...wie oft muß ich mich über sie ärgern . J 'm-

teht die zuletzt genannte Frucht noch immer I emer  PEumg zu unterziehen und insbeson-
ziemlich mäßig und es ist kaum anzunehmen, bere  untersuchen , welche Maßnahmen zu

bis zur Ernte darin ein wesentlicher ergreifen sind, durch die die Härten bei der
Wechsel sich vollziehen könnte. I DurchPhruNg beseitigt  werden können.

>mer'sticht sie -mich mit ihren Blättern in 's
.Echicht."

Die Anwesenden lachten. „Warum ver¬
bannen Sie sie denn nicht aus ihrer Nähe ? "
meinte der junge Dr . Hêlivig, per sich schon
oft im Stillen über diesen 'kleinen Kampi
belustigte.

„Niemals !" Sufi sprach es mit einer
solchen Bestimmtheit , daß alle erstaunt auf
sie blickten. „Sie müssen näEch wissen,"
fuhr sie ruhiger fort , „daß diese Palme ein
Vermächtnis meines verstorbenen Gatten
ist. Nicht etwa , daß er sie mir bei seinem
Tode ans Herz gelegt hätte , fostdern weil
er, ein großer Blumenfreund , gerade diese
Palme mit besonderer Liebe pflegte . Wir
bekamen sie zur Hochzeit geschenkt. un!d mit
rührender Ausdauer trug er sie immer dort
hin , wo gerade die Sonne schien. Sie wurde
fehr stark und schön bei dieser Veharidlung,
wie — er sie eines Tages nicht mehr pflegen
konnte. —" Ihre Stimme schwankte, als
sie das sagte , doch 'führ sie gleich darauf in
beherrschter, fast heiterer Weise sott : „Wie
Sie alle wissen, habe ich gar keine glückliche
Hand , was Blumenpflsge anbetrifft , all die
schönen Blumen , die mein Mann zog und
pflegte , sind bei mir so 'allgemach einge¬
gangen . Nur diese Palme ist übrig gMie,
ben , und das ist der einzige Punkt in dem
ich abergläübssch bin !"

„Sie abergläübssch!" Mit lautem La¬
ichen -quittierte die Gesellschaft dieses Be¬
kenntnis der jungen Frau . Fr 'aü Susi , die
mit so hellen, klaren Augen allen Dingei^

des Lebens gegenüberstand , aBergläubssch!
Nein , das 'war zu 'köstlich, als daß man nicht
darüber lachen mußte.

„Sie abergläübisch ?" Glanz leise schlu
es nochmals an ihr Ohr . Zwei dunkle
Männeraugen heften sich mit dem Ausdruck
heimlichen Erstaunens auf ihr Gchcht. Eine
leichte Verwirrung überkam sie plötzlich. Sie
wußte , daß jener , der diese Worte gospro-
chen, keine Flecken auf dem hellen Bild der
Ftau dulden mochte. Aberglauben — Un¬
glauben ! Nun , er war Theologe , von seinem
Standpunkt aus mußte ihm das verwerf¬
lich erscheinen Und doch. —

gebilligt werden , sei diesem Vericht' ergäm jgfft
zend nachzutragen gegen i>inero

schö>e
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1
„Weiter , Frau Susi , Sie sind uns noch

eine Erklärung schuldig," wurde sie von
-allen Sekten beidrängt.

-Ach so, ja - also hören Sie " fuhr  sie
mit leiser Stimme fort . „Seit dem ersten
Krlankheitskage meines Mannes stssht die
Palme hier aulf dieser Stelle , ich hatte weder
.Lüst noch Krajft , sie von der Sonne zu Son-
,ne zu fragen . Zuerst widmete ich ihr wohl,
eben in dem Gedenken an meinen armen
Gatten , noch besondere Sorgfalt und mußte
es 'trotzdem erleben , daß sie ihre einstige
Schönheit und Frische verlor . Und von
dem Augenblick an , da ich den faist unmerk¬
lichen und doch stetigen Verfall beobachten
konnte, schlich sich ein anderes Gefühl bei
mir ein, nämlich der Glaube ': diese Palme
ist dein Lebensbaum , wenn sie auch eingeht
dann stir'bsi du —!«

(Schluß folgt .)



der Kaiserin. 3«
« ^ GuttsBeM ^ verschiedenen , sich
^ .saminenhüng Früchten über eure Ver-
^crsprecbendrn ^ ^ A^ ^ ^heitsznstandes der

!?ĝ liaimerung de« Agjrndische Agentur von
ieS Jerin meldet eine^ ^ bw  Zustand der
sö MteMchteter e befriedigend sei,
% ^heren ? oiK nbefcr fühle als vor einigen

,d daß ^ M^ drücklich wird betont, daß
onaten. .̂ verbreiteten Gerüchte unbe-, . onaten. y . ^breiteten ©erüd t̂c unve-

'5 : im ^ n und vermutlich mit den Be-
^ cündets-wn un iuzen und des Prinzen

ifS ^ im ?n D °°rn in Zusammenhang gebracht
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En Uaufe  n : ein schm. Wolfshund mir
fet elben Weichen.

■m- ' öport und Spiel
J  w «et Fußball-Verein. Der Hom-

H"Ätzball ^ Ŝ ein, welcher sich gestern die
^ urger ^ 7 rjt h ^ te, seine sämtlichen Mann-

ver- lusgabe.Ŝ N̂ > schicken, brachte auch ganz
che« Resultate . DenHauptt « ! hat wohl
vei.r ^̂ Mannschaft davongetragen , welche die

et  ne 1. in Biebrich hmterlreß . da sie
bei Heften Eindruck-̂ ^ . g Sieg der Biebricher
«net̂ ntt e®e?* aft zurückkehrenkonnte.
M ^ aw Spielverlauf war ein sehr flotter und
ie>S . Anfang bis zu Ende . Im ganzen
Wl FS , .1»/ wurden 3 Strafstöße verhängt.
»aÄ fiel in den letzten 4 Mi¬
nkas mtMi Torwächter unhaltbar . Jedenfalls

- erste Mannschaft gezeigt, daß sie sich mit
'° em Ligagegner gewachsen zeigt.

Auch die 2. Mannschaft zeigte « nen sehr
, uitb fairen Kampf mit der 1. Mannschaft
^Sportvereins Bad -Nauheim. Nauheim,
^ » ^ wahrscheinlich Bezirksmcister der B.-Klaffe
S konntenur einen knappen 1 : 0 Sieg über
Sl bieRae Mannschaft davontragen . Auch hier

i* das Stärkeverhältnrs der 2. Mann-
" -Eft Die 3. Mannschaft spielte gegen die 3.
'Ulchaft der Turn - und Sportvereinigung
kN -ru sel und konnte Oberursel mit 3 : 2 das

N gewinnen. Die 4. Mannschaft hatte eben-
k̂ lls die 4. Mannschaft von Oberursel und blieb
das Resultat mit 1 : i geteiltes Spiel.

Die Jugendmannschaft  spielte in
Kflhbaufen gegen die 2. Mannschaft des dortigen
xMallvereins und mußte sich als Anfänger
aner Niederlage vou 4 : 0 gefallen lasten. Da,

Wen konnten die Schülermannschaften vor
einer ca. 600köpfigen Zuschauermenge zwei
schö!« Spiele in Friedberg gegen den V . f. B.
austragen. Die erste Schülermannschaften konnte
den Sieg von 2 : 0 an sich reißen, dagegen mutzte
fi* die zweite Schülermannschaft eine Niederlage
von 3 :0 gefallen lassen. jLUsP '

Die erste Schülermannschaftzeigte ein sehr
fchönes und flaches Kombinationsspiel, welches
die größte Aussicht gibe, einmal sehr gute Spie¬
ler herauszubekommen, nur müssen sich sämtliche
Mannschaften dem jetzt neu eingeführten Trai¬
ning den Abenden vollständig widmen, dann be¬
steht die größte Aussicht, bald mit den führenden
Stellen mitzureden. *

Die 1. Faustballmannschaft des „Kathol.
Jünglingsvereins" Bad Homburg spielte am

§ gestrigen Sonntag im Verbandsspiel gegen die
§ gleiche Mannschaft des „Kathol Jünglingsver-
I eins" Griesheim in Griesheim , mit dem Resul-
, ate 62 zu 47 für Jünglingsverein Homburg.

Für Form und Inhalt aller unter dieser RubrN
stehenden Artikel übernimmt d»eRedaktion dem
Publikum gegenüber keinererlei Verantwortung.

s Billiges Obst und Gemüse . Allerwärts
macht sich unter dem verbrauchenden Publikum,
den Arbeitern an der Spitze, eme hohe Unzu¬
friedenheit gegen die ins Maßlose gestiegenen
Preise der gewöhnlichsten Nahrungsmittel wie
Obst, Eier , Kartoffeln und Gemüse geltmd und
hat zur Folge gehabt , daß die Verbraucher sich
ln drastischer Weise selbst geholfen haben, Diese
Selbsthilfe ist nicht gesetzlich, ab -r sicherlich ent¬
schuldbar. Auch Homburg leidet in außeror¬
dentlicher Weiser unter dieser Teuerung ; es »st
z. B . nicht zu verstehen, daß z. B . rm nahen
Frankfurt das Pfd . Kirschen zu 2 Mk. verkauft
wird , während hier 8 und 3.50 Mk. gefordert
werden , ebenso geht es mit vielen anderen Ge-
braucharlikeln . Es mögen die Vorgänge in an¬
deren Stödten den Verkäufern mit durch nichts
gerechtfertigten Preisen zur Warnung dienen,
daß sie den Bogen nicht zu straff spannen , daß
sie Preise verlangen , die verständlich sind und
ihnen doch noch einen großen Gewinn ermög¬
lichen.

Die herabgesetzten Schnhpreise.
Auf das diesbezügliche . Eingesandt " im

.Taunusbote " vom Samstag müssen w .r dem
Herrn Einsender erwidern , daß er sich im Irr¬
tum befindet , wenn er meint , die Preise waren
nicht herabgesetzt worden . , Hätte der Herr sich
die Schaufenster mit der nötigen Aufmerksamkeit
betrachtet , so hätte er unbedingt  wahrnehmen
müssen, daß wir Reduzierungen in ganz beträcht¬
licher Höhe, teilweise bis zu Mk. 150.— p. P.
und mehr vorgenommen haben.

Durch diese Reduzierunger ist unser Verdienst,
dessen Höhe von der Regierung im Verein mit
dem Arbeitsausschuß der großen deutschen Ver¬
bände festgesetzt wurde , nicht nur vollständig ab¬
sorbiert worden , sondern wir erleiden auch noch
große Verluste dazu.

Auf Wunsch sind wir gern bereit , dem Herrn
Einsender persönlich weitere Aufschlüsse zu er¬
teilen . . , ,

Verein der Schuhwarenhandler von
Bad Homburg und Umgegend.

Der Vorstand.

Vom Tage.
(Aufgeklärter Juwelenraub .)

Frankfurt  a . M,  27 . Juni . Mitte
Februar ds. Js . würbe bei dem Juwelier
Bräutigam  auf dem Goetheplatz ein auf¬
sehenerregender Einbruchsdiebstahl dadurch
vollführt , daß drei Unbekannte in einem ge¬
stohlenen Auto morgens 10 Uhr vor das
Geschäft fuhren, mit einem umwickelten Stein
die Schaufensterscheibe einwarfen, Juwelen
von hoh:m Wert errafften und dann wieder
mit dem Auto unerkannt davonjagten Der
gleiche Raub wurde dieser Tage in Breslau
verübt . Die Beschreibung der Breslauer
Räuber stimmte genau mit den hiesigen über¬
in . Die von der hiesigen Kriminalpolizei
damals dem Namen nach festgestelltenTäter
wurde von Breslauer Augenzeugen an der
Hand übersandter Lichtbilder identifiziert.
Es gelang nunmehr die Räuber in Berlin
bezw. Erfurt festzunehmen. Es sind der
28jährige Monteur Walter Conrad  aus
Berlin und der 30jährige Kraftwagenführer
Fritz Stroh  aus B adH  o mbu  rgv .dH.
Des dritten Räuber ist man auf der Spur.

Griesheim  a . M ., 26. Juni . Der fran¬
zösische Posten an der Sperre vom unbe¬
setzten Gebiet zum besetzten Gebiet wurde in

vatz Hombur , ». d. N _
Der vcacyr zum Donncrslag oo» e nun u,be¬
kannten Automobil überfahren und getötet.
Infolgedessen hat die französische Verwaltung
einen Schlagbaum aufgerichtet. Währen¬
der Nacht ist der Fuhrverkehr gesperrt.

Aus der Chronik der
Vergangenheit.
Straßenbeleuchtung.

Unsere Straßenbeleuchtung ist heute in¬
folge des herrschenden Kohlenmangels eine
spärliche, allein in früheren Jahren muß sie
doch noch eine weit schlechtere gewesen sein.
Dieses geht z. B . aus einer Bekanntmach¬
ung des Landgräflich Hess. Verwaltungsamts
Homburg vom 4. September 1840 hervor,
nach welcher in jenen Tagen auf dem Büro
jener Behörde die Lieferung des Brennöls
zur Beleuchtung hiesiger Stadt für den Winter
1840 41 an die Wenigstnehmenden abgegeben
werden sollte. ' F-

Vermischtes.
mo . Zum Kapitel Schundliteratur.

Die Staatsanwaltschaft in Frankfurt a . M.
beschlagnahmte am Samstag in der Woh
nung des Schriftleiters H. A. Preiß , Nor
denstraße, 187 000 Broschüren im „Verkaufs¬
wert" von 36 000 M . Preiß , der der He
rauSgeber der Latern ist und den Süd
deutschen Verlag besitzt, wollte die Broschüren
die die Titel : „Der Sumpf von Berlin ",
„Frieda,die fünffache Jungfrau ", „Geschlecht¬
liche Grausamkeiten liebestoller Menschen
von Preiß " tragen, durch Händler vertreiben
lassen, doch wurde der Verbreitung der
Schundliteratur rechtzeitig vorgebeugt.

p Zusammenbruch der Straßen
bahnen . Infolge der gänzlich übereilten
Lohnpolitik einzelner Städte , namentlich Ver
lins , stehen die deutschen SLraßenbahnen vor
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch. So ist
der Betrieb schon eingestellt  in Jena,
Lahr, Würzburg, Laudsderg a . W ., Witten¬
berg, Eberswalde, Zerbst, Heilbronn , Naum¬
burg, Freiberg i. S .. Meißen , Altenburg.
Die Einstellung wird in Kürze erfolgen in
Liegnitz, Darmstadt , Osnabrück, Solingen,
Bielefeld, Bernburg , Guben , Gera . Betriebs-
einschränkuAgen sind schon in einer ganzen
Reihe von Städten vorgenommen worden
Die bisher gewährten Zugeständnisse setzen,
wie der B . L. meldet, den reinen Lohn der
Straßenbahner pro Arbeitsstunde aus rund
das Elf fache des Friednlohnes fest; die
Aufwendung der Verwaltung aber beträgt
unter Veranschlagung der erhöhten Bezahlung
an Sonntagen , 4 Wochen Urlaub nach 3
Diensijahren, volle Krankenbezahlnng, Ver
besserung des Pensionsrechtes u. a . das 14
und ISfache der Friedensvergütung pro Ar¬
beitsstunden. Es zeigt sich jetzt, daß trotz der
enormen Fahrpreiserhöhungen die Straßen
bahnen diese Lohnbelastnng nicht mehr zu
tragen vermögen.

SBetterDornnslaof llifM»§m
Wolkig, einzelne Regerilsälle, mäßig

Südwestliche Minde.

_ 28. Juni 192t
letzte Aacheichtev.

Untergang eines Gefangenentransports.

Berlin . 28. Zunft. (Prio .-Tel .) Ilsb -r
Den Untergang eines Gefangenentransports
wird Der „Deutschen Allgem. Zig ." aus
Helsingsors  von gestern gemeldet : Eir
bolschewistischer Transportdampfer von 8000
Tannen sanft am 6. Juni in der Nova . An
Bord befanden sich 2000 finnische, österreichi¬
sche und englische Kriegsgefangene , die au-
Rußland abtransportiert werden sollten.
Sie sind sämftlich errrunften.

Vormarsch der griechischen Truppen.

Klonstantinopel , 27 . IuNi . (W . B .) An¬
gesichts Des Vormarsches der griechischen
Truppen in der Gegend von Smyrna
macht die türkische Presse kein Hehl daraus.
Daß die Lage sehr erstst ist. Die aus der
Gegend von Asmlid eingetroffenen Berichte
legen dar , daß die Nationalisten schwere
Verluste erlitten haben. Eie haben Alifuad
verlassen.
Warum der Völkerbund nicht einberufen

wird.

Paris , 27. Zrmi. (W. B .) Nach einer
Havasmöldung aus W a s h i n g t o n ver¬
langten die Alliierten von Wilson,  er
solle die erste Versammlung des Völkerbun¬
des einberulfen. Man erklärte jedoch in
Washington in olffiziellen Kreisen, daß ldis
Einladung nicht sofort erfolgen werde , d-
man noch nicht iWer Zeitpunkt und Ort der
Tagung einig sei. Die einen wünschten
Geftf als Tagungsort , die anderen Brüssel-

Auslosung der Spar -Prämienanleihe.

Berlin , 27. Juni . (WM .) Die am 1-
Juli in Berlin im Vereinshaus (Oranien-
straße 106) stattfindende Auslosung der
deutschen Spar - Prämienanleihe
bringt zum ersten Male neben der Eewinn-
zieihung mit je 4 Gewinnen 4 1000 000 Jt
je 4 4 500 000 M, ä 300000 Jl  und ä
200 000 cM, u !fw. der Tilgungsziehung . In
dieser werden, wie-wir hören, 40 000 Lose
ausgelost , davon 20 000 mit dem Nennwerte
„ füglich der Zinsen, also mlst 1050 Jt  für
das Stück. Die Gewinne werden nicht zur
Einkommensteuer herangezogen, unterliegen
auch nicht der Kapitalertraggstsuer.

K u rh au s - K etn ze i*t»
Dienstag, den 29. Juni.

Ktnzert des Knrorchesters.
Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : Zion klagt mit Angst und Schmerzen.
Ouvertüre : Haydn Auber
Adelaide Beethoven
Blumen aus dem Spessart Hammel
Potpourri : Angeführt Schreiner
Polka : Rendezvous Ziehrer

Nachmittags von 4-
Niebelnngen Marsch
Ouvertüre : Erlkönig
Walzer : Frühlingskinder
Märchen: Aschenbrödel
Lustspiel -Ouverture
Hymne nuptial
a. Mazurka, b. Krakowiak

5,30 Uhr.
Wagner

Arnsberg
Waldteufel

Bendel
Klemann
Dupoise

Moszkoweki

fsi . Blaufelchen , Steinbuft , Heilbutt)
Seehecht , Seezungen , Rotzungen,

Schollen ) Schellfisch , Cabliau
empfiehlt 6227

Chrisiian Pfaffenbach.

-s- Bruchleidende - I-
Mein Gürtelbruchband „Ertrabequem " ist das einzige richiig-
sttzende federlose Bruchband , das jeden Bruch schmerzlos und
sicher, selbst in schweren Fällen, zurückhält. Bequemstes Tragen
Tag und Nacht. Keine Belästigung bei der Arbeit . Viele Dank-
Treiben. Susspensor Leib -, Nabel - und Vorfallbinden,
Geradehalter , Gummistrümpfe . Mein langjähriger Vertreter
ist wieder mit Mustern anwesend in Friedberg , Freitag 2. Jult,

8- 1 Uhr, Hotel z. d. 3 Schwertern . 6209r

Zur Srühjahrshur
empfehle sämtliche

tutmui Mit alt
Mattn WWW

in frischester Füllung.
la . Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fabrik 3670

Kohlensäure und Salze.

Chr . Weber»
Waisenhausstr . 4 , Tel . 280.

Gesucht
z. baldig. Eintritt gut empfohl.nüeirnnäörtien
welches bürgerlich kochen kann.

Hesse, Parkstraße 8,
5182 Bad Homburg.

etimlitnlraa stMt.
6205 Ferdinands - Platz 17.

Nkiaadlaas.'. ^
Unschädliche , vollständige Beseitigung lästiger
Haare . - Gesichts -Massage . - Entfernen von
Gesichtsfalten , Krähenfüßen etc. — Erstklassige
Hantnährmittel . - Original - Augenfeuer zur
— — - Erzielung schöner Augen . - — -

Änrl MeHMott SSSÄfSfis
Luisenftr . 87 . Ankaufstelle für ausgek. Haar.o/bo jj

IiaOff« 3 o tfe II
zu kaufen gesucht. 5267 |

Promenade 45.

Spezial -Werkstätte Cfiiffftftft Schwabstr 38a
_ federl. Bruchbänder vlUUislUl , Telefon 1332.

Line herrschaftliche

VILLA
Einfamilienhaus für sofort oder später in Bad

Homburg oder nähere Umgehung
zu kaufen gesucht.

^Dgebote mit Photographie und Preis unter5120 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Anton
Happel

r approbierter Kammerjäger:
Lberursel i . T ., Marktplatz 2
2004 Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl .Ungeziefer nach der treuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen . Käfern etc. Uebernahme
v. gmrz. Häusern im Wonnement

Täglich regelmäßige

*
Versteigerungen

uftgl Taxationen

%

'Cv

von üobifiieu und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

\ Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilien
• 1 Thomasstrasse 1

'ö> 4754
jt

Homburg-Franksurtu.zurück
Bestellungen nimmt entgegen,
auch für ganze Fuhren . 5074(Seoulh« I.

Luisenftr 301.

IflärtfiatltötlMät
DmernildtlWivWr
Hochinteressantes Werk gegen
Voreinsendung oder Nachnahme
von Mk. 17,60. Verschwiegenheit.
Versand „Zeitgemäß ", Ha-
nover , Postschließfach255. (4800n

100 Ml ÜtaiitRiOtB
welcher mir eine 522413- 4

JF n

mögl. bald beziehbar nachweist.
Agenturen H. Liebel,

Höhestraße 19, Hinterh . I.

Ällht
Zentrum Frankfurts gegen ähn¬
liche Wohnung in oder bei Bad
Homburg.
Angebote unter L. 8223 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

(SroSf Me lialatit
möbliert 1 oder 2 Betten , evtl , j
mit Pension zu vermieten.
Offerten unter K . 6222 an die
Geschäftsstelle ds . Blatt.

Mll -sillllAAAtl
II. MtrilMllt !« .
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter I . 8204.

Siafiung
für Lager -Raum oder Werkstatt!
geeignet, zu vermieten . 52111

Haingaffe 21.

Polster-AkbeitenI
werden prompt u . fach¬
männisch ausgef . Ma-
tratzendrell, Roßhaar,
Wolle, Seegr . am Lager.

R.  Rockmann,
Ober - Efchbach . 5161

^us unserem

FOKIIMRIMR
empfehlen wir:

1̂ von Ir ati  Ir9 t!9All Abmeldescheine
lUiUniCllM &aCU lose und gebun den

PaIIt niliphö An- u. Abmeldescheine
nmemuic lose und ge b Unden

SVanuhm An- u. Abmeldescheine
flCUlUC» lQse und ge bunden

„TiiBOff
&

k_ *



28 . Juni

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich dem verehrl . Publikum zur gefälligen

Kenntnis , dass sich mein
Jmmobilien -Büro
ab 29 . Juni 1920 im Hause
Luisenstrasse 44

befindet . — Gleichzeitig eröffne ich in demselben Hause ein

Sigarren - u.
5igareffen - 0eschäff.
Mein Bestreben wird es sein , nur . gute und preiswerte
Ware zu führen und bitte ich das verehrl . Publikum hoff,
darum , mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Ferner befindet sich im gleichen Hause ab Anfang Juli die

Zweigstelle des
mitteleuropäischen Reise « und

Verkehrs - Büro
^ooh , Lauteren & Co ., Frankfurt a . M.) Auskünfte

über Reiseverbindungen .jeglich.Art, Fahrkarten-
^Ei *kauf nach allen Plätzen des Jn- und Auslandes zu

bahnamtlichen Preisen etc . etc.

6228  Hochachtungsvoll

Luisenstr . 44 W . Schlanze Tel . 37 u. 782

Jettes Kind
tveifs es:Oiamantine

ijt jetzt ruiechec
cter be/ie SchuJijDujtx

JäJbv.AudJtazeke.jneUei.fy,

Landgräflich Hessische eoneessionievte

Landesbank
Bad Homburg v.d.H., Luifenstratze 66

^ — Gegründet 1855 ——-

Ausführung aller bankgefchäftliLen
Transaktionen

Vermögensverwaltung

Stahlka mmer (Safes) !W4

für 2 Kinder (9 u. 10) eventuell |
Mutter.

Offerten mit Preisangabe H « m-
bert , Miquelstraße 9, Frank - j
furt a. M . 5 i 2 i

alichl^

ÄIoDlfr-etimmfD,
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie billigst ausgeführt . 8212
W. Schwarzlose, Klamertechnik.

Frankfurt , Glauburgstraße 24.

Erstklassiges
Unternehmen

; © on

I und koftl

Heute letzter Tag
„Judex 6 . Teil“

Eleganter, tadellos erhaltener

Klüttimzk« I
Lotte Neumann

in ihrem hervorragenden
!Filmschauspiel in 5 Akten;

Alk. 3-^
ins ffaus
z-rVeZuk
lvochenkl
Geschäft-
Malen?
©azelnu

Gefchäst- s
z Zerr

aus gutem Hause zu verkaufen . >
Daselbst 2 eleg . Wagendecken.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 5214.

,DasNarrenscliIoss‘ lnzei?

5210

Zu verkaufen s
mehrere . schöne Damenkleider,
grau Seide , blau Samt , Jacken¬
kleid zu billigem Preis . Erfrag,
in der Geschäftsstelle ds . Blattes
unter 6206 . '

ferner:
Carola Toelle

Iin dem vornehmen Gesell-
| schaftsdrama in 5 Akten I(©in Gi

Mil SriDentrilol
für Seiden -Jacke preis-
wert zu verkaufen.  ,

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 6213.

„Johannes Gatli”
leuhen,

Telefon No »433

OCLIFA
Frauen sorglos. Nächte
Garant , sicher u. unschädl.
Oft erprobt — immer be¬
währt . Störung , verschw.
Ausk .u.Bers .diskret . 6187

per Flasche Mk. 20.—
N. Blatz, Postschließf. 15,
Bad Homburg v . d. H.
Proves . Reisende gesucht.

jSpar- u.Vorschusskass
zu Homburg v . d. Höhe

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Mm Made meines
abe sehr gutes Tafel -Service,

öestecke, Kaffee, - Tee -Kannen u.
vieles sonstiges abzugeb . Zu erfr.
m der Geschäftsstelle des Tau¬
nusboten unter 5038.

Empfehle:
geräucherte Schellfische,

. Lachs Heringe, > :g
Ma jeshertnge,
Holland. Vollheringe,
Norweger Heringe,
Bismarckheringe,
Rollmöpse,

W . Lautenschläger,
Telefon 404. 4704j

Unsere Mitglieder werden hiermit zu <
Dienstag , 29 . Juni 1920 , abends 8a >|||
im Gasthaus „ Zum Schützenhof “ hie

stattfindenden

55.ordentl.(jeneralversammloi
freundlich »t eingeladen.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorstandes über das abgi

laufene Geschäftsjahr.
2) Bericht des Aufsichtsrats , über die

fung der Jahresrechnung und Bili
Genehmigung der Bilanz , sowie Eni
lastung des Vorstandes.

3) Beschlussfassung über die Verwendui
des Reingewinns.

4) Wahlen in den Aufsichtsrat
5 ) Besprechung von Vereins - und Verband

angelegenheiten.
Bad Homburg v . d. H., den 11 . Juni 192t

Der Aufsichtsrat

§? »»
Al- bte -
2 »rhab-
jlmbeni
Preußen,

Preuße,/
Einen en
Deutsch
Deutsch'
Solleno
Polnisch«
Sollenb
Nur noä
Preußen.
Steht a>
»ls rief
Und Ipl
Wechselt
Der Ale
Das Wa
Deutschi
Und kein
Amen."

IDir
«üaimt
de Po
itndK
emes
schwill
von, 3
machet

^ ruht, I
- Kvpsrp-in

hat
Trink-Eier ^ - -----
iebes Ouantum laufend Spar u. Vorschusskasse zu Homburg v . d.

nhjimofion I eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
E. Wertheimer,  Vorsitzender.

abzugeben.
Henry Dähnhardt,

Einbeck,  Altendorferstraße 23
Fernsprecher 101. 5012

II

4758

ifl HQ(hl Buchführung
gebr . Weißstuck pp. unter Eon - !
curenzpreis sofort lieferbar jed.
Station . 5159

Korrespondenz , Wechsellehre , Rechnen-
Maschinenschreiben , Stenografie usw.
Tageskurse und Abendkurse.

C. Riibfamen,
Gießen.  Fernspr . 259. 1

Erich Link, Handelslehrer
2 6̂6 Kaiser Friedrich-Promenade No. 18.

Der

30)
Copyi

Baufrtiule•fi ,“’1
Meister - und Polierkurse.

Eintritt : Aug ., Oktob . u. Jan.
Ausführl . Progr . Mk. 2.— (3326

Verloren!
Geschlechtskranke l-

o  Rasche .Hilfe dmech giftfrei » Kuren.
Larnröhrenleiden,

Mannes

schräi
letzte
HO'
finde
die i
seine

Syphilrr,

Teiles -Anzeige.
Gestern Norgen entschlief sanft nach

langem , schweren , mit Geduld ertragenem
Beiden mein lieber Mann, guter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Karl Funk
Schuhmachermeister

im Alter von 50 Jahren.

Bad Homburg , 28 . Juni 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag , vormittags 11  Uhr , vom
bterbehause , Dorotheenstrasse 7, aus statt . 5226

3 - 5 Morgen erstklassiges

DikseiiHkii
auf dem Stand zu verkaufen.

Näheres : Waifenhausstr . 4.
_ _ 5219

in ffiitr äoffiMn
zu verkaufen . 5215
_ Lange Meile 30 I.f ezugnehmend auf das Sams¬

tag Inserat warne ich je¬
dermann von meiner Frau
irgendwelche Gegenstände

zu kaufen die mir gehören, da ich
dieselb. gerichtl. zurückoerl. werde.

Wilhelm Desor,
5208 Rind 'sche Stiftsgaffe 26.

Ein silbernes Handtäschchen
wurde am Sonntag in den Kur¬
anlagen vor der Wandelhalle
verloren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben . Luisenstraße 21.
5226 Laden Küchel

B-rt» tt. Im™ *» vMchl. fi. DoeMbriks obnc HufbrmTb
speilalant Br . med . Dmmnann , Berlin 0 . 71

Str.  is-aa. ft- 11, r. «. 10- 11 n&r XVtnatLt»n 9«ä»*.IMbra««fMML,1«®»h.Uchtj» tsnMt Io»

Verloren
auf dem Wege vom städtischen
Milchladen nach der Stichelfeld - ,
straße schwarze Geldtasche mit „ „ „
ca . M . 05.— u. 2 Achtellosen für'
Preußische Klassenlotterie . Gegen
Belohnung abzugeben . 5218

U “lntertor 3.
Olobilien unö Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltung «»

Verloren Isxakionen
am Samstag Nachmittag eine
goldene Herrenuhr von Kiffe-
leffstraße , Schöne Aussicht , Fer¬
dinandsanlage , Tannenwaldallee
bis Goth . Haus . Wiederbringer
erhält hohe Belohnung . Abzu¬
geben im Savoy Hotel . (5230

aller Art
werden sachgemäß ausgeführt

er

nik
«r <

ihr

da.

He

üBfrlOFfll kujilelM.Sport-

Verantwortlich für die Schrtstlei'tün« : Aug. Hau »; für den Anzeigenteil : Ott

Gürtel . Gegen Be¬
lohnung abzugeben in der Ge - ,
schäftsstelle dieses Blattes . (2229 2150

llugust Berget
beeidigter Taxator und Auktionator
Elifabethenftrahe 30, Telefon 772

Sittermann:  Druck und Verlas : Schudt' Buchdruckerei Bad Homburg.

te
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